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Liebe Gemeinde !

"Ein Kind- ist uns geboren" " Eln Kínd., liegend. in
der Krippe, schauen wir. Ðas j-st etwas, v¡as uns,

Ý¿enn r^¿ir nícht ganz brutalisiert sind, zun Guten

stimmt, uns Verhä¡tete mild.e ¡nacht - suche jeder

1ür sich d.as passend,e Wort " !{enn du dich nicht
drückst d-avor, kominst du in Bewegun6: Ein Kind ge-

boren, liegend gar im Stafl in der Krippe - das sol-
1en wir zulassen. Es stinmt ja, das ist das Evange-

1ium.

Aber d.ann, vrenn wir auf d-as Kind, das kleine, zuge-

gangen sind, uns haben nifde stinrmen lassen, dann

solfen wir díe Kraft besitzen und den llut, die ganze

lýahrheit dieses Neugeborenen zu sehen. Und die ganze

Wahrheit ist, daß dieses Sätzfein: "Ein Kind rst uns

geboren, ein Sohn ist uns gegeben" seine Fo¡ts etzlrr,g

f indet : " Auf seiner Schutter rulrt die ,,Ýeltherrschaf t,
seinen Namen .ruft man: der ein Heldi ein Gott, d.er

Rat weiß; der ein Fürst des Fried.ens; ein Vater, d-er

Vor¡at hat, wenn d,u sefbe¡ nichts mehr hast; d_er sei-
ne Herrschaft rehrt und weitet l¡ís an den Rand- d.er

Erd-e", bis nichts mehr ausgelassen ist, und d-er d_ie-

ses Regi-ment festígt und mit d.em es von Anfang bis
Ende so ist: vollbringen tut es Gott in seiner Eifer-
sucht, der nicht zuläßt, daß außer IHM nocÌÌ eínem

anderen gehuldigt werd.e" - À11 das wolÌen wir beden-

ken- - Arn Schl-uß führt es r,,ríed.er hi-n zu den punkt.

wo du es wissen mußt: Du hast dich einzubekehren zu
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fHùl , dann wirst d.u erfahren: es j-st eia Reich des Frie-
d.ens, in dem afl-e Pfatz haben, alfe, die es schwer ha-

ben; gerad-e an d-en Stellen sind v/ir geruf en, vJo \^/ir zer-
k1üftet sind., vro wir Zerwürfnj_sse machen od.er unter sol-
chen leiden; wo wir had-ern, strelten, ja nord.en - es ist
bitter zu sagen, aber es ist doch die WahrheÍt unserer
'rýel-t. - Schauen wir lvieder auf d-as Kind-, geboren in der
Krippe 1m Stalf. Eigenartig, der große !{elte nhe¡rs cher

hat es schwerer wie sonst ein Klnd_, das uns geneigt
macht, mild macht, Gutes aus uns hervorfockt - und das

ist es doch schon, v¡as d-er große Weltenheuscher will:
daß Fried.e 1re¡de in seinem Geiste un Gottes willen, der
uns Diesen d,a gesetzt hat: "Ein Kind- ist uns geboren!',

"Ein Kind ist uns gebor'enr¡. Wi¡ wolfen d-as behal-
ten, wie es d.ie Hirten behi-el-ten: Es naht uns Gott in
Gestalt d.ieses Kind.es.

Aber behaften wir auch das andere hinzu: Dieses Kind

isi von Gott gesetzt zun Regenlen" An uns ist es nun,

ei-ns zu werden unter seinem Regiroent" Alle dle Großköni-
ge vor IHli sind abgedankt, weif sie nicht im Geiste Got_

tes t¿aren, bis aun der EINE d_en platz einnahm, dessen

Reginent so bekö¡nmÌich ist für uns, dâß rn/ir endlich die
Fâhigkeit haben, uns unter seia Regiment zu begeben und

da an all den Punkten unseres Versagens, wo wir Streit,
Hader haben, gut werden, Fríeden finden und den weite¡-
zugeben vermögen"

An d-iese¡ guten Ste1le lockt Gott uns, r{enn sein Weften_

her¡sche¡ a1s Kind. uns geboren wird., daß d-ann auf sol-_
chen Kindesschu]-tern die r,{ef therrschaft ruhe und uns

eins mache, daß wir würd.en d.as eine Reich unseres Goìtes
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r¿/ori-n das 1( i-nrl. uns lerkt und. reg,liert" i:¡ienâ

(iic,ni1ì e an 2J"'12"1976)
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